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helm von GOttes Gnaden

v ê„ÊBuhren und Lehrdam Marcuis zu der Vehre und Blifingen, Herr zu
Ravenſtein, der Lande Roſtock, Staraardt. Lauenhura. Rutom. NArlan

 νονernſte Edicta Wir von Zeit zu Zeit wegen vielmahls ausaeubter gefahr
licher und gewaltſamer Diebereyen und Einbruche publiciren laſſen.

ν  Êorrryorerottſten Obrigkeitlichen Amts, und der von demſelben Uns aufgetragenen
Beſchirmung Unſerer Lande und Unterthanen Uns verbunden erachten,
ſolcher gottloſen Boßheit mit aller Macht zu ſteuren, und Unſeren ae

treuen Unterthanen Ruhe und Sicherheit zu verſchaffen: Alſo wollen
Wir hierdurch nicht allein alle und jede von Zeit zu Zeit wieder die
Raubund Dieberey publicirte ernſtliche Edicta hierdurch ausdrucklich
erneuert und wiederholet haben; Sondern Wir wollen auch und ver
ordnen hiermit, daß zu meyrer Verhutung dergleichen Raubereyen die
Gerichts-Obrigkeiten in allen Dorffern zureichende Nacht-Wachen an
ordnen und fleinige Wache halten laſſen ſollen, damit wann etwas vor
fallt, ſofort eingeichen zum Allarm mit der Glocke gegeben werden kon
ne: Weilen aber in ſolchen Fallen die Rauber gemeiniglich die Glocken-
Riemen wegzunehmen, oder den Kirch-Thurm zu bewahren pflegen daß
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niemand dazu kommen kan, ſo ſollen die Wachter eine Trommel oder
Schieß-Gewehr bey ſich fuhren, und damit die Loſung geben. Ferner
ſoll vor einem jeden Ende des Dorffes an einem vor Feuer-Schaden
ſichern Ort eine groſſe Fackel von Stroh und Pech, wann es finſter und
nohtig ſeyn ſolte, ausgeſtellet und angeſtecket werden, damit die nahe
Anwohnenden herzukommen, und denen Raubern die Retraite verlauf
fen konnen. Und damit ein jeder ſofort bewehret erſcheinen moge, ſo
befehlen Wir allergnadigſt, daß jeder Wirth oder Knecht ein Gewehr
bey ſeinem Bette, oder ſonſten nahe dabey bereit haben ſoll, es ſey Flinte,
Forcke, Miſt-Gabel oder ein groſſer Prugel, und zwar bey Vermeidung
harter Straffe, wann jemand hierinnen nicht bereit erfunden wird; je—
doch das geladene Gewehr muß ſolchen anvertrauet werden, die damit
umzugehen und in acht zu nehmen wiſſen, daß damit ſonſten kein Schade
geſchehe.

So bald nun Lerm aemachet wird,muſſen alle Einwohner im Dorfe
auch benachbarten Dorffſchafften auf die Beine kommen und bemuhet
ſeyn,/ der Rauber ſich u bemachtigen; wobey Wir auch geſchehen laſſen,
auf ſolche Diebe und Rauber, welche bey einem Einbruch und nachtlichen
Uberfall nicht einzelen ſondern zuſammen rottiret betroffen werden und
derſelben anderergeſtalt ſich nicht zu bemachtigen, Feuer zu geben, und ſie
mit todtlichem Gewehr anzugreiffen und zu vertreiben, ohne zu befurch—
ten, daß ſie die geringſte Verantwortung oder Strafe deßfals gewar—
ten ſollen, wann ſie ſchon dergleichen Diebe und Rauber auf das ge—

fiahrlichſte verwundet, oder dienelben gar todt geſchoſſen und ums Leben
gebracht: Jedoch muß ein jeder wohl acht haben, daß wann er zu ſol—
chen erwahnten thatlichen Mitteln ſchreitet, er ſolche nicht ohne Noth
und allein gegen zuſammen rottirte Diebe und Rauber, welche gewalt
ſamer Weije einbrechen, ergreiffe, im ubrigen aber auf ſeiner Hut ſey,
daß durch Ubereilung weder ein unſchuldiger Menſch, der auf dergleichen
Rauberry nicht ausgegangen, noch auch ein einzeler, deſſen man ſich
ſonſten zu bemachtigen Gelegenheit hat, ums Leben gebracht, und derge
ſtalt Ungluck verurſachet werde.

Wir befehlen auch den commandirenden und anderen Officierern
in den Stadten, wo Guarniſons ſind, wann Lerm gemachet wird, allart
zu ſeyn und in dergleichen Fall denen Nothleidenden ſchleünige Hulffe zu

leiſten, auch durch auszuſendende Commando ſolche Diebe und Rauber
verfolgen, und wo ſie ſelbige auf der Paſſage durch das Land, oder in den
Holtzern antreffen, und ſich derſelben nicht fuglich bemachtigen konnen,
Feuer auf ſie geben, die Manner todt ſchieſſen, die etwa dabey befind
liche Weibs-Perſonen aber in Arreſt nehmen, und an die nachſte Guar-
niſon liefern zu laſſen: Andere Unſere Unterthanen aber muſſen wann
ſie dergleichen Diebes-Geſindel auf der Straſſe oder in Waldern an
treffen, ſich derſelben zu bemachtigen ſuchen, und nicht eher Feuer auf ſie
geben, es ſey dann daß ſie ſich wiederſetzen, und man nicht anders denn
durch dergleichen Mittel ihrer habhafft werden konne.

Da Wir auch in Unſerm allergnadiaſten Edicto vom 12ten Febru-arü i7o9. wohl bedachtig geordnet, daß die Schencken, Wirthe und

Gaſthalter, welche ſolches rauberiſches Geſinde beherbergen, bey Ver—

meidung



meidung der Strafe der Karre, oder gar des Lebens, keine verdachtige
Leute und Diebe aufnehmen, herbergen, ihnen Auffenthalt verſtatten
und ſolchergeſtalt mit ihnen colludiren ſondern auf eines jeden Thun
und Weſen wohl acht geben, und denen Gerichten oder Schultzen im
Dorffe benachrichtigen ſollen, damit dieſelben ſolche heillore Diebes
Rotten ſofort zur Hafft bringen laſſen konnen; So laſſen Wir es
dabey nochmahls lediglich bewenden, und wollen, daß auf die obange

fuhrte Weiſe wieder ſolche boßhafftige Ubertreter Unſerer Geſetze ohne
eintziges Nachſehen verfahren, auch diejenigen, ſo die Diebes-Wirthe
wiſſen, und ſie der Obrigkeit nicht anzeigen  nach Befinden mit Geld
oder am Leibe beſtrafet, hingegen wann ſie denen Gerichten ſolche mel
den, ihre Nahmen verſchwiegen, und von denenſelben ſofort ex officio
inquiriret werden ſolle.Wir befehlen demnach allen Unſeren Krieges- und Civil- Bedien
ten, Regierungen und Befehlshabern, auch allen Gerichts-Obrigkeiten

in Stadten, xlecken und auf dem Lande, uber dieſe Unſere VeroronungA

ſteiff und feſt zuhalten, auch was ſonſt zur Sicherheit Unſerer treuen
Unterthanen und Einwohner in Stadten und auf dem Lande, wie auch
zu Verhutung fernerer Dieberey und nachtlicher Einbruche, es ſey durch
fleißige Beſuchung der Wirts-Hauſer oder unnachlaßiges vatrouilli-
ren gereichen kan, mit aller erſinnlichen Sorgfalt zu beobachten; wie
dann, dafern ein oder der andere ſein Amt nicht in acht aenommen,und
zu ſolchem Unweſen conniviret, oder wohl gar wieder alles Verhoffen
von ſolchen Diebes-Rotten deswegen etwas aenoſſen, derſelbe nach Be
finden mit Leibes- und Lebens-Strafe angeſeyen werden ſoll. Daran
geſchiehet Unſere ernſtliche und eigentliche WillensMeinung wornach
nich ein jeder, den es angehet, zu achten, ſo lieb ihm iſt, Uniere ſchwere
Ungnade und die in dieſem Edicto benahmte harte und unaußbleibliche

Strafe zu vermeiden.
Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und beyge

drucktem Koniglichen Jnſiegel. So geſchehen und gegeben Berlin,

den g. April 1723.

F.W.v. Grumbkow. E.B. v. Creutz. J. A. v. Kraut. C. v. Katſch. F. v. Gorne.



S ur alileoo2 ssæ oas Z JT..1—,; moxRCôqOGI r #νQmaeoeoe22 nuuuuIlliil7

αν νAIVWY). 24n;, ——77 (1. —7o/AA A— 2a,
s

ν

 νν,αAAAÑI—a) 1

77

J e. 7
9

—y α  αν D

A— 1J A.

—S—






	Geschärfftes Edict, Wieder die Raubereyen Und Diebereyen, [et]c.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Eintrag
	[Seite 9]

	Rückdeckel
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



